
1. – 4. Klasse 9

Name: 

R
en

at
e 

M
ar

ia
 Z

er
be

: S
ak

ra
m

en
te

 in
 d

er
 G

ru
nd

sc
hu

le
 

©
 A

ue
r 

V
er

la
g 

 

Was Wasser alles kann

Von je an haben sich Menschen an Flüssen niedergelassen und Städte gegründet. 

Wasser kann Verschiedenes bewirken: Leben, aber auch den Tod.

 Notiere, was Wasser alles kann. Die Bilder helfen dir dabei.

② Klebe weitere Bilder dazu.
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em
einde

S
chuldbekenntnis:

D
ie G

em
einde bekennt und denkt darüber nach, w

as sie falsch 
gem

acht hat, und bittet um
 V

ergebung.

G
loria: 

G
ott w

ird gelobt und ihm
 w

ird gedankt.

G
ebet:

D
er P

riester spricht das T
agesgebet. 

Lesung:
In der Lesung hört die G

em
einde einen Text aus dem

 A
lten 

Testam
ent oder aus den A

postelbriefen. D
er Lektor trägt die 

Lesung am
 A

m
bo vor.

E
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 hört die G
em

einde von Jesu Leben, seinen
(F

rohe B
otschaft): 

W
orten und T

aten. 

P
redigt:

D
er P

riester versucht, in der P
redigt das E

vangelium
 zu erklären. 

G
laubensbekenntnis:
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ier bekennt die G
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einde ihren G

lauben.
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ürbitten:
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ürbitten bittet m
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ott um

 verschiedene D
inge.
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G
abenbereitung:

D
er P

riester segnet B
rot und W

ein. D
er A

ltar w
ird für das M

ahl 
bereitet. D

er K
orb m

it dem
 eingesam

m
elten G

eld w
ird nach vorn 

gebracht.

H
ochgebet:

G
ott w

ird gelobt und ihm
 w

ird gedankt.

S
anctus:

H
eilig, H

eilig  (Lobpreis)

W
andlung:

D
er P

riester spricht genau die W
orte, die Jesus beim

 A
bendm

ahl 
zu seinen Jüngern gesprochen hat. Jesus ist nun m

itten unter 
uns in der G

estalt von B
rot und W

ein.

V
aterunser:

G
ebet, w

as uns Jesus gelehrt hat.

F
riedensgruß

:
M

an reicht seinem
 N

achbarn die H
and und w

ünscht ihm
 F

rieden.

K
om

m
union:

D
ie G

em
einde em

pfängt Jesus in der F
orm

 von B
rot (H

ostie).

S
chlussgebet:

D
er P

riester dankt für diese F
eier.

S
egen:

Z
uletzt segnet der P

riester die G
em

einde.

Wortgottesdienst
(Es geht um das Hören des Wort Gottes.)

Einzug und Begrüßung: Man kommt in der Kirche zusammen und der Priester 
begrüßt die Gemeinde

Schuldbekenntnis: Die Gemeinde bekennt und denkt darüber nach, was sie falsch 
gemacht hat, und bittet um Vergebung.

Gloria: Gott wird gelobt und ihm wird gedankt.

Gebet: Der Priester spricht das Tagesgebet. 

Lesung: In der Lesung hört die Gemeinde einen Text aus dem Alten 
Testament oder aus den Apostelbriefen. Der Lektor trägt die 
Lesung am Ambo vor.

Evangelium Im Evangelium hört die Gemeinde von Jesu Leben, seinen
(Frohe Botschaft): Worten und Taten. 

Predigt: Der Priester versucht, in der Predigt das Evangelium zu erklären. 

Glaubensbekenntnis: Hier bekennt die Gemeinde ihren Glauben.

Fürbitten: In den Fürbitten bittet man Gott um verschiedene Dinge.

Eucharistiefeier 
(Erinnerung an den Tod und die Auferstehung Jesu; das Wort kommt 
aus dem Griechischen und bedeutet Danksagung.)

Gabenbereitung: Der Priester segnet Brot und Wein. Der Altar wird für das Mahl 
bereitet. Der Korb mit dem eingesammelten Geld wird nach vorn 
gebracht.

Hochgebet: Gott wird gelobt und ihm wird gedankt.

Sanctus: Heilig, Heilig (Lobpreis)

Wandlung:  Der Priester spricht genau die Worte, die Jesus beim Abendmahl 
zu seinen Jüngern gesprochen hat. Jesus ist nun mitten unter 
uns in der Gestalt von Brot und Wein.

Vaterunser: Gebet, welches uns Jesus gelehrt hat.

Friedensgruß:  Man reicht seinem Nachbarn die Hand und wünscht ihm Frieden.

Kommunion:  Die Gemeinde empfängt Jesus in der Form von Brot (Hostie).

Schlussgebet: Der Priester dankt für diese Feier.

Segen: Zuletzt segnet der Priester die Gemeinde.
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Einzug und Begrüßung: Man kommt in der Kirche zusammen und der Priester 
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Schuldbekenntnis: Die Gemeinde bekennt und denkt darüber nach, was sie falsch 
gemacht hat, und bittet um Vergebung.

Gloria: Gott wird gelobt und ihm wird gedankt.

Gebet: Der Priester spricht das Tagesgebet. 

Lesung: In der Lesung hört die Gemeinde einen Text aus dem Alten 
Testament oder aus den Apostelbriefen. Der Lektor trägt die 
Lesung am Ambo vor.

Evangelium  Im Evangelium hört die Gemeinde von Jesu Leben, seinen
(Frohe Botschaft): Worten und Taten. 

Predigt:  Der Priester versucht, in der Predigt das Evangelium zu erklären. 

Glaubensbekenntnis: Hier bekennt die Gemeinde ihren Glauben.

Fürbitten: In den Fürbitten bittet man Gott um verschiedene Dinge.
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Sanctus: Heilig, Heilig  (Lobpreis)

Wandlung: Der Priester spricht genau die Worte, die Jesus beim Abendmahl 
zu seinen Jüngern gesprochen hat. Jesus ist nun mitten unter 
uns in der Gestalt von Brot und Wein.

Vaterunser: Gebet, was uns Jesus gelehrt hat.

Friedensgruß: Man reicht seinem Nachbarn die Hand und wünscht ihm Frieden.

Kommunion: Die Gemeinde empfängt Jesus in der Form von Brot (Hostie).

Schlussgebet: Der Priester dankt für diese Feier.

Segen: Zuletzt segnet der Priester die Gemeinde.

Wortgottesdienst
(Es geht um das Hören des Wort Gottes.)

Einzug und Begrüßung:  Man kommt in der Kirche zusammen und der Priester  
begrüßt die Gemeinde.

Schuldbekenntnis:  Die Gemeinde bekennt und denkt darüber nach, was sie falsch 
gemacht hat, und bittet um Vergebung.

Gloria: Gott wird gelobt und ihm wird gedankt.

Gebet: Der Priester spricht das Tagesgebet. 

Lesung:  In der Lesung hört die Gemeinde einen Text aus dem Alten  
Testament oder aus den Apostelbriefen. Der Lektor trägt die  
Lesung am Ambo vor.

Evangelium Im Evangelium hört die Gemeinde von Jesu Leben, seinen
(Frohe Botschaft): Worten und Taten. 

Predigt: Der Priester versucht, in der Predigt das Evangelium zu erklä-
ren.  

Glaubensbekenntnis: Hier bekennt die Gemeinde ihren Glauben.

Fürbitten: In den Fürbitten bittet man Gott um verschiedene Dinge.

Eucharistiefeier 
(Erinnerung an den Tod und die Auferstehung Jesu; das Wort kommt 
aus dem Griechischen und bedeutet Danksagung.)

Gabenbereitung: Der Priester segnet Brot und Wein. Der Altar wird für das Mahl 
bereitet. Der Korb mit dem eingesammelten Geld wird nach vorn 
gebracht.

Hochgebet: Gott wird gelobt und ihm wird gedankt.

Sanctus: Heilig, Heilig  (Lobpreis)

Wandlung: Der Priester spricht genau die Worte, die Jesus beim Abendmahl 
zu seinen Jüngern gesprochen hat. Jesus ist nun mitten unter 
uns in der Gestalt von Brot und Wein.

Vaterunser: Gebet, was uns Jesus gelehrt hat.

Friedensgruß: Man reicht seinem Nachbarn die Hand und wünscht ihm Frieden.

Kommunion: Die Gemeinde empfängt Jesus in der Form von Brot (Hostie).

Schlussgebet: Der Priester dankt für diese Feier.

Segen: Zuletzt segnet der Priester die Gemeinde.

1 Schneide die Puzzleteile aus, dann siehst du, wie die Messe aufgebaut ist.
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Was Wasser alles kann

Von je an haben sich Menschen an Flüssen niedergelassen und Städte gegründet. 

Wasser kann Verschiedenes bewirken: Leben, aber auch den Tod.

 Notiere, was Wasser alles kann. Die Bilder helfen dir dabei.

② Klebe weitere Bilder dazu.
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Von je an haben sich Menschen an Flüssen niedergelassen und Städte gegründet. 

Wasser kann Verschiedenes bewirken: Leben, aber auch den Tod.

 Notiere, was Wasser alles kann. Die Bilder helfen dir dabei.
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Biblische Geschichten über 
das Brot

1 Arbeitet in einer 3er-Gruppe zusammen. Schlagt die Stellen in der Bibel nach. 

2 Lest die Geschichten und findet passende Überschriften.

3 Überlegt, welche Rolle das Brot in dem Text spielt. Schreibt anschließend eure Ent-
deckungen auf.

④ Sucht danach Geschichten in der Bibel, in denen Wein von großer Bedeutung ist. 
Notiert hier die Bibelstellen in die Weintrauben:

Lk 12,16–20

Ex 16,1–4 
und 12–15

Mt 26,17–30

Joh 6,22–35

Ps 104,14f–15

Lk 9,10–17

Gen 41,46–49 
und 53–57Joh 13,1–14
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Was Wasser alles kann

Von je an haben sich Menschen an Flüssen niedergelassen und Städte gegründet. 

Wasser kann Verschiedenes bewirken: Leben, aber auch den Tod.

 Notiere, was Wasser alles kann. Die Bilder helfen dir dabei.
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Was Wasser alles kann

Von je an haben sich Menschen an Flüssen niedergelassen und Städte gegründet. 

Wasser kann Verschiedenes bewirken: Leben, aber auch den Tod.

 Notiere, was Wasser alles kann. Die Bilder helfen dir dabei.

② Klebe weitere Bilder dazu.
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Rund ums Brot

Redensarten rund um Brot 
und Wein

1 Was fällt dir alles zum Begriff „Brot“ ein?

② Welche Getreidesorten kennst du?

③ Welche Bedeutung hat das Brot als Grundnahrungsmittel im Vergleich früher – 
heute?

Das ist ein hartes Brot. Man kann die Sache sehr schnell verkaufen.

Man muss kleinere Brötchen backen.
Ich sage ihm die Wahrheit über etwas 
Unangenehmes.

Das geht weg wie warme Semmeln. Die Arbeit ist schwer und mühselig.

Jemanden um sein Brot bringen. Man muss sparen.

Ich schenke ihm reinen Wein ein.
Jemanden um seine Arbeit/seinen Beruf 
bringen.

Im Wein ist Wahrheit.
Wer zuviel getrunken hat, erzählt vieles 
weiter.

1 Markiere die Redensart und die dazugehörende Bedeutung mit der gleichen Farbe.

② Fallen dir weitere Redensarten ein?
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Was Wasser alles kann

Von je an haben sich Menschen an Flüssen niedergelassen und Städte gegründet. 

Wasser kann Verschiedenes bewirken: Leben, aber auch den Tod.

 Notiere, was Wasser alles kann. Die Bilder helfen dir dabei.

② Klebe weitere Bilder dazu.
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Was Wasser alles kann

Von je an haben sich Menschen an Flüssen niedergelassen und Städte gegründet. 

Wasser kann Verschiedenes bewirken: Leben, aber auch den Tod.

 Notiere, was Wasser alles kann. Die Bilder helfen dir dabei.

② Klebe weitere Bilder dazu.
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Meine erste heilige 
Kommunion

1 Lies den Text.

Vielleicht gehst du dieses Jahr zum ersten Mal zur Kommunion. Oder du bist schon 
zur Erstkommunion gegangen. 
Jedes Kind freut sich auf das Fest, an dem man Jesus Christus in der Gestalt von 
Brot zum ersten Mal empfängt. Kommunion bedeutet „Gemeinschaft“. Während der 
Eucharistie und besonders beim Mahl haben wir Gemeinschaft mit Gott und allen an-
deren Christen, denn überall auf der Welt feiert man die Eucharistie zur Erinnerung 
an das letzte Abendmahl.  
In der Eucharistie / Kommunion wird Gottes unendliche Liebe zu uns Menschen sicht-
bar, die mit Worten gar nicht erklärt werden kann. Die Eucharistie ist daher ein großes 
Geheimnis. Jesus will in unser Leben kommen und es mit seiner Liebe ganz verwan-
deln. 
Früher feierte man die Erstkommunion am ersten Sonntag nach Ostern, heute findet 
das Fest auch an anderen Sonntagen statt. Um zu zeigen, dass es ein besonderes 
Fest ist, ziehen die Mädchen weiße Kleider an und die Jungen dunkle Anzüge.  
Bevor sie jedoch dieses Fest feiern können, bereiten sie sich in kleinen Gruppen da-
rauf vor. Sie hören von Jesus, singen Lieder, beten und gehen auch zum ersten Mal 
zur Beichte. Das ist auch ein Sakrament.

2 Fülle die Lücken.

Erinnerungen an die erste heilige Kommunion

Meine erste heilige Kommunion empfing ich am 

in der Kirche  in 

von Pfarrer  

So lief mein Tag ab:  

Ein Bild von meiner Erstkommunion:
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